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Liebe Ehemalige 
 
Wenn wir auf den vergangenen Sommer 
zurückschauen, kann man sagen: Hohe 
Temperaturen, lange Hitzeperioden, viel 
Sonnenschein und wenig Niederschlag. 
Der Sommer 2022 war der zweitheisseste 
seit Messbeginn 1864. Den Touristen 
freute es, die Natur jedoch weniger, was 
wir unter anderem an den ausser-
ordentlich stark abschmelzenden Glet-
schern erkennen konnten. Und wenn es 
mal regnet, dann regnet es Mengen 
welche nicht mehr der langjährigen Norm 
entsprechen. 
Wir müssen der Natur mehr Sorge tragen 
damit unsere Kinder und Kindeskinder 
weiter auf diesem Planeten leben können. 

So nach dem Grundsatz: „Wir brauchen 
die Natur, sie uns aber nicht.“ 
Einen kleinen Beitrag dazu haben die 
Lehrenden von libs am Cleen up Day vom 
16. September geleistet. Mehr dazu ist in 
dieser Rundschau nachzulesen. 
Unser Jahrestreffen vom 14. Mai 2022 war 
ein voller Erfolg. Fast 80 Ehemalige 
besuchten die neuen Werkstätten der libs 
am Standort in Opfikon. Anschliessend 
konnten sie den Tag mit einer Tramfahrt 
durch Zürich und einer gemütlichen 
Schifffahrt, mit feinem Essen, auf dem 
Zürichsee geniessen. 
Die diesjährige Lehrabschlussfeier fand 
zum ersten Mal im Hotel Kameha Grand 
Zürich in Glattbrugg statt. Es war ein 
gelungener Anlass, wurden doch einige 
der Lehrabgänger mit Bestnoten ausge-
zeichnet. Nebenbei konnten 28 neue 
Lehrabgänger für die Velmbo angeworben 
werden. 
Das nächste Jahrestreffen wird eine 
Mitgliederversammlung sein, geplant auf 
den 6. Mai 2023, sodass wir wieder im 3-
Jahresrythmus, gemäss unseren Statuten 
sind. Die Mitgliederversammlung findet 
auf dem Stoos im neuen Seminarhotel 
stoos lodge (Neueröffnug Dez. 2022) statt. 
Das provisorische Tagesprogramm ist in 
dieser Rundschau aufgeführt. 
Nun wünsche ich allen viel Vergnügen 
beim Lesen dieser Rundschau, noch viele 
schöne sonnige Herbsttage sowie eine 
besinnliche Weihnachtszeit und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr. 

 
Der Präsident 
Markus Gadient 
 

 

https://www.watson.ch/Sommer/
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Altes und Neues an neuem Ort 
 
14. Mai 2022, 7:50 Uhr. Heute ist Velmbo-
Tagung. Ein bekannter Anlass und doch 
ein wenig anders. Mein Mann liegt mit 
einer Gürtelrose im Spital und die «libs» ist 
umgezogen. Ausgerüstet mit Fahrplan, 
Karte und Wegbeschreibung, alles in 
Papierform ;-), stehe ich also allein in Rüti 
am Bahnhof und freue mich auf einen 
interessanten und schönen Tag. In 
Oerlikon angekommen, mache ich mich 
auf die Suche nach dem passenden Tram. 
Und wie immer in solchen Momenten, 
schaue ich mir die Menschen um mich 
herum genauer an. Wer könnte auch noch 
ein „Velmboaner“, eine „Velmboanerin“ 
sein? Um viertel vor 9 steige ich bei der 
Haltestelle «Fernsehstudio» aus und hefte 
mich an die Fersen von ein paar 
miteinander plaudernden Teenagern, 
welche zielstrebig über die Strasse gehen. 
Ich liege richtig mit der Annahme, dass es 
sich hier um „Libsianer“ handelt, denn 

wenige Minuten später stehe ich im 
richtigen Gebäude im 6. Stock und rieche 
den Duft von Kaffee. 
Während wir noch an unseren Getränken 
nippen und an unseren Gipfeli knappern, 
werden wir zur Tagung willkommen ge-
heissen. Der Beruf des Polymechanikers 
ist immer noch sehr gefragt, und so ist der 
Platz im Erdgeschoss für die über 20 
Lernenden bereits eng geworden. Für 
Ende Jahr ist der Kauf des Gebäudes 
geplant. So gibt es vielleicht noch in der 1. 
Etage zusätzlichen Platz. Bei der libs 
stehen natürlich nicht nur Polyme-

chaniker-Lernende unter Vertrag, sondern 
auch noch Auszubildende aus anderen 
Berufen. Zudem ergeben sich auch immer 
wieder neue Berufe. Die Produktion von 
Geschenken gibt es immer noch. Ich liebe 
unsere Kerzenständer und die Pfeffer-
mühle! 
In 7 Gruppen begeben wir uns auf einen 
geführten Rundgang durch das Gebäude. 
An 10 Posten erzählen uns die Lernenden 
was ihr Beruf ausmacht. Eine angehende 
Kauffrau erklärt uns, dass sie überall dort 
eingesetzt wird, wo aktive Kommunikation 
wichtig ist. Sei es am Empfang, im 
Marketing, im Ein- und Verkauf, im Export, 
in der Spedition, in der Planung und 
natürlich bei den Finanzen. 
Für den angehenden Logistiker sind 

Interesse an Mathematik, Chemie und 
Physik wichtig. Ich lerne an diesem Posten 
das Wort „Distribution“ kennen. Darunter 
verstehen sich sämtliche Abläufe, um ein 
Produkt vom Hersteller bis zum Abnehmer 
(Käufer) zu bringen, also Lager-, Um-
schlag- und Transportvorgänge. (Ob 
Chemiekenntnisse gefragt sind, um ein 
Produkt richtig zu transportieren oder zu 
lagern?) Auch das Be- und Entladen von 
Eisenbahnwaggons und Lastwagen ge-
hört zur Arbeit des Logistikers. 
Der Konstrukteur designt Modelle, stellt 
Zeichnungen davon her und gibt diese zur 
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Produktion der Polymechanikerin. Dabei 
geschieht 98% der Arbeit am Computer. 
Wie jedes Mal, wird uns hier die Aufgabe 
gestellt, gezeichnete Werkstücke vor dem 
geistigen Auge zu drehen und heraus-
zufinden, welche andere Zeichnung das 
gedrehte Teil darstellt. Und wie jedes Mal 
schaffe ich es auch heute nicht. Schon gar 
nicht in der Geschwindigkeit, in der einer 
der Velmbo-Teilnehmer antwortet. Und er 
liegt fast immer richtig.   
Einer der spannendsten Posten dürfte der 

3D-Druck sein. Gebannt schauen wir alle 
zu, wie dünne Kunststofffäden geschmol-
zen werden und daraus schichtweise eine 

Eidechse entsteht. (Wie das mit den 
Gelenken funktioniert, bleibt mir jedoch 
rätselhaft.) Nebst Kunststoff ist auch Harz 

im Gebrauch oder Metall. Idealerweise 
lassen sich manchmal Ersatzteile für den 

Drucker gleich selbst herstellen, andere 
werden eingekauft. Der 3D-Drucker 
arbeitet im additiven Verfahren, das 

heisst, das Produkt wird passgenau 
aufgebaut während beim subtraktiven 
Verfahren von einem Rohling alles 
weggearbeitet wird, was nicht zum 
Endprodukt gehört. Auch in der Medizin 
besteht für die Drucker grosses Potenzial. 
 
In der Montageabteilung wird als Projekt 
ein Montagewagen gebaut. Bei den Auto-
matikern entdecke ich einen Werkzeug-
tisch, dessen Schubladen interessant 
angeschrieben sind: «Werkzeuge» steht 
auf einem der Schilder, «Werkzeuge/ 
Bubitaster/Winkel» auf einem anderen. 
Welches Werkzeug gehört nun in welche 
Werkzeugschublade? Und was ist ein 
«Bubitaster»? Gibt es analog dazu auch 
noch «Mädeltaster»? (Mein Mann und 
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Wikipedia werden mir später das Fühl-
hebelmessgerät erklären…) 
Wir gehen weiter auf unserem Rundgang 
zum Posten 7. «Projekte (Robotik, 
Automatisierung)» sind hier zuhause. Ein 
Abschlussprojekt ist ein automatisches 
Hochregallager. Ein anderes ein Roboter 
mit vielen Sensoren, welche Schutz bei 
Berührungen geben, indem das Gerät 
abstellt. 
Bei den CNC-Maschinen können wir nun 
das bekannte subtraktive Verfahren 
beobachten. Programmiert wird am 
Computer und das Arbeiten des Gerätes 
lässt sich simultan per W-LAN am 
Bildschirm verfolgen. Die neusten 
Maschinen operieren mittlerweile auf 5 
Achsen. Doch auch das Feilen von Hand 
hat noch nicht ausgedient. Als Erinnerung 
bekommen wir einen «fräsfrischen» 
Velmbo-Schlüsselanhänger. 
Den letzten Posten «Basisausbildung 
Polymechanikerin» müssen wir aus-
lassen. Es ist fast 20 nach 11 Uhr, und wir 

müssen zum Pausenplatz «Mechano». 
Wir machen es uns also draussen unter 
dem Dach auf Europalett-Sesseln 
bequem, trinken etwas und warten auf den 
nächsten Tagungspunkt. Wir müssen 
pünktlich wieder an der Haltestelle sein, 
denn auf uns wartet ein Extratram, 
respektive wir müssen einsteigen, wenn 
es vorfährt.  
Das Tram fährt uns zum Bürkliplatz, denn 
das Mittagessen werden wir auf dem 
Schiff einnehmen. Nun herrscht beim 
Bürkliplatz bekannterweise viel Verkehr. 
Also gibt es Ampeln und Fuss-
gängerstreifen. Das ignorieren ein paar 

Velmbo-Teilnehmer und wählen den 
direkten Weg über die Strasse. Dank dem 

Herdentrieb, folgen ihnen etliche Per-
sonen, was zu einem Hupkonzert führt. 
Glücklicherweise kommen alle heil beim 
Schiffsanleger an. 
Unser Schiff ist die «Albis». Für 

Bankettbestuhlung bietet das Hauptdeck 
92 Plätze und das Oberdeck nochmals 24 
Plätze. Da wir heute nur 73 Teilnehmer 
sind, reicht das Hauptdeck. Die «Albis» 
wurde von der ehemaligen «Bodan Werft» 

entworfen und gebaut, 1997 in Betrieb ge-
nommen und erhielt 2015 neue Motoren.
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Sie ist 42,4m lang, 7,3m breit und erreicht 
eine Höchstgeschwindigkeit von 24km/h. 
Die «Uetliberg» und die «Pfannenstiel» 
sind zwei baugleiche Schwesternschiffe. 
Nach dem Apéro nehmen wir an den 

gedeckten und mit Blumen geschmückten 

Tischen Platz. Unsere jüngste Teilneh-
merin erhält dazu einen Hochstuhl. Das 

vorzügliche Essen besteht aus einem 
Blattsalat, glasiertem Kalbsschulterbraten 
mit Kartoffelgratin und Gemüsebouquet, 
Schokoladenmousse mit Amarena-Kir-
schen und Kaffee. 

Um die Wartezeiten zwischen den 
Gängen zu verkürzen, tritt als Über-
raschungsgast ein Zauberer auf, der an 
den Tischen, und damit nahe bei den 
Zuschauern, seine verblüffenden Tricks 
vorführt. Auch er hat seine Lehre bei der 

ABB absolviert. Oder war er bereits bei der 
libs? Auf alle Fälle hat «Jovi» vor drei 
Jahren sein Hobby als «Magic 
Entertainer» zum Beruf gemacht, und 
kann für alle möglichen Anlässe gebucht 
werden.  

Nach schnell vergangenen vier Stunden 

auf dem Schiff, haben sich die Pfingst-
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rosenknospen der Tischdekorationen 
ganz geöffnet und für uns heisst es 
aussteigen. Ein schöner Tag geht zu 
Ende. Was wir wohl bei der nächsten 
Velmbo-Tagung im 2023 erleben dürfen? 
                                                                                                                                            
Elvira Bodmer 
 

P.S. Zwei Wochen später ist unser Enkel 
zu einer Kindergeburtstagsfeier einge-
laden. Er ist ganz begeistert vom 
Zauberer, welcher da auftritt. Und wen 
sehe ich auf den Fotos dieser Feier? 
Lösung: Siehe weiter oben :-) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Rundschau 
 

Die velmbo-Rundschau ist auch per E-Mail erhältlich! 
 
Um Papier- und Versandkosten zu sparen, bieten wir auch die Möglichkeit an, die velmbo-
Rundschau, statt per Post, per E-Mail zu beziehen. Die Anmeldung für den elektronischen 
Bezug der Rundschau erfolgt auf unserer Homepage: 
 

➢ www.velmbo.ch 

➢ Mitgliedschaften 

➢ Mitglied Änderungen 
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Lehrabschlussfeier 2022 Zürich/Rapperswil 

Die diesjährige Lehrabschlussfeier fand 
am 8. Juli 2022 im Hotel Kameha Grand 
Zürich in Glattbrugg in feierlichem 
Rahmen statt. Dabei überreichten wir 84 
Absolventinnen und Absolventen das hart 
erarbeitete Fähigkeitszeugnis. 

Nach dem Einzug der Lernenden 
begrüsste der Geschäftsführer, Christian 

Villiger, und der Standortleiter, Daniel 
Knecht die erfolgreichen Absolventinnen 
und Absolventen, deren Eltern und die 
Gäste aus den Mitgliedfirmen. Carlo 
Schmid, unser Festredner und der jüngste 
Pilot weltweit, der mit 22 Jahren mit einer 
Cessna die Welt umrundete, richtete im 
Anschluss das Wort an die jungen 
Berufsleute. 

Und es gab allen Grund zu feiern! 12 
Absolventinnen und Absolventen, die 
einen Notenschnitt zwischen 5,4 und 5,7 
erreichten, nahmen mit Stolz ihre Aus-
zeichnungen entgegen. 

Im Anschluss an die Auszeichnungen 
wurden die Lehrzeugnisse zusammen mit 
einem Abschlussgeschenk den Ler-
nenden durch den jeweiligen Ausbil-
dungsverantwortlichen überreicht. Beim 
anschliessenden Apéro wurde viel 
gelacht, geplaudert und in Erinnerungen 
der gemeinsamen Lehrzeit geschwelgt. 

 

Am Tag zuvor feierten wir bereits die fünf 
erfolgreichen Lehrabgänger, welche bei 
ABB Schweiz AG in Schaffhausen im 
Einsatz waren. 

Für die Zukunft wünschen wir allen sowohl 
privat als auch beruflich eine erfolgreiche 
Weiterentwicklung! 

Wir gratulieren allen unseren Lehrab-
gängern zur bestandenen Lehrabschluss-
prüfung! 
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Im August 2022 haben 84 Lernende der libs ihre Lehre mit Erfolg abgeschlossen. 
 
 

Wir von der VELMBO gratulieren ihnen dazu ganz herzlich! 
 
 

________________________________________________________________________ 
 

Herr Anliker Jason 

Frau Antic Tijana 

Herr Bärtschi Kuno-Marc 

Herr Burkhard Yves 

Herr  Clerc Tobias 

Herr D'Ambrosio Piero 

Herr Flad Patrick 

Herr  Foni Iacopo 

Frau Fonseca-Ferreira Heloisa 

Herr Friemel Janik 

Herr Hons Linus 

Frau José Latifah 

Herr Krasniqi Ditjon 

Herr Lanz Maurus 

Herr Lecca Jeremy 

Herr Mico Anteo 

Herr Müller  Moritz 

Frau Ritz Bossicard Thea 

Herr Schneeberger Robin 

Frau Schneider  Joya 

Herr Schuler  Linus 

Frau Storf Nina 

Frau Suthakaran Surithika 

Herr Teuscher Jonas 

Herr  Tiba  Hunor 

Herr  Winkler Dominik 

Frau Zehr Renee 

Herr Zingg Damian 
 
 

Anlässlich der Lehrabschlussfeier haben sich die 28 oben genannten Personen 
entschlossen der VELMBO beizutreten. 
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Programm Velmbo Mitgliederversammlung 6. Mai 2023 
 
 

ab 8:45 Uhr  Besammlung am Bahnhof Oerlikon Nord 

 

09:00 Uhr  Abfahrt mit Car nach Schwyz zur Talstation der Stoosbahn 

 

10:30 Uhr  Eintreffen mit dem Car bei der Talstation  

  Eintreffen Direktanreisende 

 

10:45 Uhr   Bergfahrt mit der Standseilbahn auf den Stoos  

 

11:00 Uhr  Eintreffen bei der Bergstation  

  Gäste haben eine Führung bei der Bergbahn 

 

11:15 Uhr   Mitgliederversammlung im Saal  

 

12:00 Uhr   Apero         

 

12:40 Uhr   Mittagessen im Restaurant 

 

14:45 Uhr   Rückfahrt mit der Standseilbahn zur Talstation 

 

15:15 Uhr   Abfahrt mit Car nach Zürich Oerlikon / Individuelle Rückreise 

 

ca. 16:15 Uhr  Car zurück in Zürich Oerlikon    
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8. Tagebuch von Adi H.P.Arnet 
 
Sotogrande, Dienstag, 7. Februar 2006 
 
Hola Amigos! 
 
Wie immer, nach dem Aufstehen, riskierte 
ich auch heute einen Blick aus dem 
Fenster. Kaiserwetter war angesagt. 
Schon um 8 Uhr zeigten sich die 
Sonnenstrahlen am Horizont und am 
Himmel war kein Wölklein auszumachen. 
Aus den schwankenden Ästen an den 
Bäumen zu schliessen ging aber ein 
ordentlicher Wind. Das Duschwasser roch 
heute stark nach Chlor. In den letzten 
Tagen viel mir das nicht so auf. Plötzlich 
und erstmals, seit ich da bin, wird mir 
bewusst, dass man ja die Zähne nicht mit 
dem Wasser aus dem Hahn putzen sollte. 
Getrunken habe ich zum Glück bis jetzt 
noch nie davon. Auch die 
Informationsmappe hier im Hotelzimmer 
erwähnt davon nichts. Nur auf einem 
Kärtchen steht, man solle mit dem 
Wasserverbrauch sorgsam umgehen. Ich 
werde mich an der Rezeption erkundigen. 
Mit Rasieren war heute auch nichts. Der 
Spiegel fehlte mir in der Dusche. Ich habe 
ihn erneut auf den „Postizettel“ 
geschrieben. 
 
Wasser ist ja 
hier ein be-
sonderes Gut. 
Jedenfalls ha-
ben wir von 
Freunden ge-
hört, dass in 
den heissen 
Sommertagen 
der Wasser-
hahn schon 
mal nur noch 
Luft hergab. Was muss das für ein Gefühl 
sein, über Tage kein Wasser zu haben? 
Und immer wieder hört man dann, dass 
auf den Golfplätzen weiter munter der 
Rasen gesprengt werde. Dazu liest man 
zwar in den Golf-Zeitschriften, dass die 
alle eine eigene Wasseraufbereitung 

haben müssen. Sie dürfen kein Wasser 
aus dem öffentlichen Netz beziehen. 
 
Wie das funktionieren soll, ist mir 
schleierhaft – bei der riesigen Anzahl von 
Golfplätzen. Und weder gesehen noch 
gehört, habe ich je eine solche Anlage. Die 
müsste ja doch ein grösseres Ausmass 
haben, Strom braucht sie sicher auch und 
ein Reservoir wird ja dazu wohl auch nötig 
sein. Wenn meine Spanischkenntnisse 
einmal ausreichen, will ich mich schlau 
machen. 
 
Der Kaffee war heute stärker als sonst und 
hat mir nicht so geschmeckt. So blieb es 
halt nur bei einer Tasse. Nach dem 
Frühstück, wie immer und noch vor der 
Wegfahrt, habe ich mit Silvia kurz geskypt. 
Schrecklich diese Wortschöpfung, aber ihr 
versteht, was ich damit meine. Sicher 
hätten man das, was wir uns zu sagen 
hatten, auch am Telefon besprechen 
können. Trotzdem ist es viel angenehmer, 
wenn man sich sieht während man sich 
bespricht. Erst so wird einem bewusst, wie 
unglaublich wichtig Gestik und Mimik sind 
und Gesprochenem je nach dem mehr 
oder weniger Gewicht verleihen. 
 
Und dann will ich hier auch einmal sagen, 
wie unendlich stolz ich bin, wie Silvia alles 
meistert. Ich meine natürlich bezüglich des 
Haushalts. Sie fragt zwar immer noch und 
immer wieder, wo bestimmte 
Küchengeräte sind, will wissen, wie man 
das und jenes zubereitet und ob das 
Ablaufdatum von dem und jenem Produkt 
überschritten werden dürfe oder nicht. 
Toll, echt toll. Musste ich doch, vor 
meinem Weggang befürchten, dass sie 
mir in der Zeit womöglich „vom Fleisch“ 
fällt.  
 
Da hätte ich dann wieder so ein Plakat 
machen müssen, wie damals, als sie mich 
von Barcelona anrief – wir hatten da, wie 
man eben erfahren wird, noch kein Skype. 
Sie gestand mir, beim Coiffeur gewesen 
zu sein und befürchte, dass ich sie, wenn 
ich sie an dem Abend am Flughafen 
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abhole, nicht wieder erkenne. Da musste 
ich mir doch etwas einfallen lassen. Ich 
druckte im PC ein Plakat aus, worauf ich 
mit grossen Lettern schrieb: 
 

Mrs. Silvia Arnet 
 
Mit dem hochgehaltenen Plakat holte ich 
sie dann in Kloten ab, wie das alle 
Chauffeure, Ausläufer, Firmenvertreter 
etc. auch tun. Noch nie habe ich meinen 
Schatz mit einem so hochroten Kopf, aber 
schallend lachend, aus der bewussten 
Türe kommen sehen. Es war ihr im ersten 
Moment ein bisschen peinlich. Und 
übrigens, es hätte des Plakates nicht 
bedurft. Sie sah unverändert super aus – 
wie immer. 
 
Noch nie, seit ich da bin, fuhr ich in so 
kurzer Zeit nach Algeciras. Wie ich auf die 
Autobahn auffuhr, überholte mich eben die 
„Policia“. Hinter denen her fuhren zwei 
Autos. Beim Beschleunigen und 

heranfahren an die Kolonne staunte ich 
nicht schlecht. Wir fuhren mit gegen 140 
Sachen Algeciras entgegen. Später waren 
hinter mir noch zwei, drei weitere 
Fahrzeuge. Andere aber haben uns und 
die Polizei sogar flott überholt. Gut, man 
muss wissen, dass es hier ja verschiedene 
Polizeien gibt. Die “Policia”, glaube ich mit 
blauen Uniformen, dann „guardia civil”, 
“guardia municipal”, “guardia urbano” und 
“guardia de tráfico” mit grünen Uniformen. 
Wenn ich das jetzt so lese, hat die Polizei 
vielleicht doch nichts zu suchen auf der 
Autobahn. Dann wäre die „Guardia de 
tráfico” zuständig. Deshalb wurden sie 

vielleicht auch überholt und konnten nicht 
eingreifen. Wo möglich klärt sich das noch, 
im Verlauf meiner Zeit hier. 
 
Pünktlich war ich in der Schule und der 
Unterricht begann. Morgen soll endlich 
mein Buch kommen – sagen die. Ich wer-
de auf jeden Fall eine Tafel Schokolade 
mitnehmen, damit ich mich, falls es denn 
wirklich da sein sollte, erkenntlich zeigen 
kann. Falls nicht, verschwindet diese 
wieder in meiner Tasche oder ich lasse sie 
mir im Mund zergehen und schwelge in 
Erinnerungen an zu Hause.  
 
Der Kaffee vom Morgen stiess mir auf, 
Magenbrennen. Er hatte mir bekanntlich 
nicht geschmeckt. Und da kommt mir doch 
in den Sinn, dass das Wasser im Hotel 
stark nach Chlor gerochen hat. Ob die den 
vielleicht mit dem Chlorwasser brauten? 
Wohl doch nicht. Ich musste eine 
Magentablette nehmen. Zum Glück hatte 
ich welche dabei. 
 
Heute war „la familia y los amigos“ dran. 
Soweit versteht das ja jeder. Aber dann, 
vom „el abuelo“ (Grossvater) über „la 
madre y la padre“ (Mami und Papi) bis 
zum „nieto“ (Enkel) waren alle dran. Es 
gab da in dem Buch einen Abschnitt mit 
Bild von der ganzen Familie. Das will ich 
Euch nicht vorenthalten: 
 
La familia Valdés es de Ecuador. El 
padre se llama José Rodolfo y es 
agricultor. Su mujer se llama Consuelo. 
Tienen cinco hijos:  
Manuel, Rogelio, Norberto, Rigoberta y 
Dolores. La madre de José Rodolfo se 
llama Clara y si padre, Fermin. Clara es 
la abuela de Rigoberta. José Rodolfo 
tiene und hermano, Andrés. Andrés es el 
cuñado de Consuelo. Viviana es hija de 
Fermin y Clara. 
 
Katastrophe. Eine riesen Familie, in 
Durcheinander. Darin ist fast alles 
enthalten. Ich musste die ganze 
Verwandtschaft auseinandernehmen. 
Erklären wer nun was und wessen Bruder 
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oder Schwester und so ist. Nur noch einer 
fehlte in dem ganzen Gebilde, der 
„soltero“. Wisst Ihr, wer das ist, hä? Das 
bin ich. „(Yo) soy un soltero“ = ich bin ein 
Junggeselle – nicht wirklich, aber da fühle 
ich mich natürlich so. Mit einem Mal wurde 
mir meine eigene momentane Situation 
bewusst. Gut ist die Schule bald aus und 
ich kann nach „Hause“ in meine 
Solterokammer. 
 

Ich muss mich nämlich allmählich der 
„solterologística“ widmen. Oder meint ihr, 
die Wäsche und so erledige sich wie von 
selbst? Ich bin schliesslich fünf Wochen 
mutterseelenallein in weiter Ferne von 
zuhause. Schliesslich konnte ich nicht den 
ganzen Kleiderschrank mit ins Flugzeug 
nehmen, sonst hätten die beim Abheben 
auch Probleme bekommen, wie im Bild 
oben, das mir Andy zugesandt hat und 
eine russische Maschine auf dem letzten 
Zacken zeigt. 
 
Man kann „calzoncillos“ = Unterhosen 
wohl wenden und so zweimal tragen, aber 
„camisas“ = Hemden wohl kaum („camisa 
de fuerza“ ist übrigens eine Zwangsjacke). 
Manchmal ist auch lustig was man in so 
einer fremden Sprache entdeckt. Unter-
hosen für Herren heissen „calzoncillos“, 
diejenigen für Damen „bragas“. Ja, und 
wenn jetzt eine Frau Herrenunterhosen 
trägt? Sind das dann „calzoncillos“ oder 
„bragas“? 
 
Nach der Schule war es zu windig. Schön 
zwar aber ein starker und kühler Wind 
blies mir ins Gesicht. Bise, würde man 
dem bei uns wohl sagen. Mein segelnder 

Freund Werner und der Bertarelli, der von 
der Alinghi, hätten daran wohl ihre helle 
Freude gehabt. Aber mir, mit meinem 
langen, wehenden Haar, war das zu heftig. 
Es wird also wieder nichts, mit der 
Stadtbesichtigung. So ging ich eben 
wieder in das Warenhaus „El Corte 
Ingles“. Zuerst suchte ich einen Spiegel. 
Rasieren ist wichtig. Schliesslich muss ich 
als „soltero“ immer gut aussehen. Man 
weiss ja nie! Ein geeigneter Spiegel war 
schnell gefunden. Der Hunger machte sich 
bemerkbar und da war ja wieder das 
Warenhausrestaurant. Viele Senioren 
waren da (wie ich), weil das Essen hier 
vielleicht etwas günstiger ist. Es sieht 
jedenfalls so aus wie bei uns in einem 
Migros. 
 
Die Speisekarte wohl auch, alles mit 
farbigen Fotos, die einem (Ausländer) die 
Auswahl des Gerichts wesentlich er-
leichtern. Fast komme ich mir vor wie in 
der Schule, wo ich im Buch auch unter 
oder über Bildern lesen kann, was ich 
sehe. Ich bestelle wieder ein „caña“ und 
ein paniertes Schnitzel mit Pommes Frites. 
O, hätte ich mich doch an dem Bild satt 
gesehen. Das was da auf dem Teller lag 
war ein kümmerliches etwas und verdiente 
den Namen „paniertes Schnitzel“ in 
keinster Weise. Der Figlmüller auf dem 
Heurigen in Wien wird’s gerne hören: Er ist 
ein Bocchus des Schnitzels, verglichen mit 
dem was die da einem servieren.  Ich habe 
allen Mut gefasst und mit dem „cuchillo“ = 
Messer, einen Schnitt in das platte, 
grünlichrosabläulichschimmernde Etwas 
gemacht um nach dem Fleisch zu suchen. 
Suchen ist das richtige Wort. Ich befürchte 
jetzt nur noch, dass ich etwas Falsches 
bestellt oder die mir etwas Falsches 
serviert haben. Es könnte sein, dass das, 
was da vor mir lag irgend so ein 
vegetarisches Zeugs war. Und das 
ausgerechnet mit mir. Nichts für einen 
gesunden Geist in einem gesunden 
Körper. Ich habe, nachdem man mir Salz 
gebracht hatte, mit Heisshunger die 
Pommes gegessen, die ich eigentlich 
schon beim Bestellen mit meinem Bann 
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bedachte. Auch die Pommes sahen bei 
weitem nicht so (anmächelig) aus, wie sie 
sich auf dem Foto angesehen haben – 
aber sie ernährten den Mann. Ich vermute, 
der Fotograf hat die Aufnahmen nicht hier 
gemacht. Der sitzt wahrscheinlich in der 
Zentrale in Madrid. 
 
Im Hotel zurück war mein erster Blick, 
natürlich, in den elektronischen Brief-
kasten. Unglaublich, wie viel Zuschriften 
ich jeden Tag erhalte. Muchas gracias. 
Und dann schreibe ich mir jeweils die 
wichtigsten Ereignisse des Tages sofort 
auf, um sie später in den Tagesbericht 
einbauen zu können. Die täglichen Fotos 
lade ich von der Kamera herunter und 
bearbeite sie, wenn ich Zeit habe. Wie ich 
eben mit dem PC beschäftigt war, hörte 
ich, dass jemand an meiner Türe war. 
Damenbesuch! Ich hatte vergessen, den 
Riegel zu schieben und da muss die 
Serviertochter eben gedacht haben, dass 
ich nicht zu Hause bin. Ich sage Euch – ein 
Bild für Götter, was da im Türrahmen 
stand. Nicht was da stand sondern wie sie 
da stand. Angezogen natürlich – was 
denkt Ihr denn? Das Bild könnte ich malen. 
Mit der rechten Schulter und dem rechten 
Arm sperrte sie die stark federnde Türe 
auf. Ihr linkes Bein war am Boden. Das 
rechte hob sie an, bis etwa auf Nabelhöhe 
oder so. Darauf balancierte sie ein 
grosses, silbrig glänzendes Tablett, das 
sie mit der linken Hand festhielt. Auf dem 
Tablett eine Flasche Mineralwasser, 
Messer, Löffel und Gabel und ein Teller, 
voll mit Früchten wie Apfel, Banane, Kiwi, 
Orange und Trauben. Ich wollte helfen und 
habe die Türe aufgesperrt und da wäre sie 
mir bald mitsamt dem Tablett in die Arme 
gefallen. 
 
Das Mädchen ist jeweils auch beim 
Servieren im Restaurant tätig. Ein 
hübscher Tollpatsch. Wir haben immer viel 
Spass, weil es immerzu scherbelt und 
klimpert oder etwas runterfällt. Fast immer 
ist sie daran beteiligt. Am allerersten 
Abend musste sie mir den Wein zum 
Probieren geben. Der Korken knallte wie 

beim Champagner und der erste grössere 
Tropfen landete schon auf dem Tischtuch, 
was den beobachtenden Chef de service 
dann doch veranlasste, einzuschreiten 
und das Mädchen, wahrscheinlich für eine 
Abreibung, vorübergehend aus dem 
Verkehr zu ziehen. 
 
Auf dem Tablett mit den Früchten lag die 
Visitenkarte vom Direktor und er hiess 
mich, auf einer weiteren Karte, persönlich 
herzlich willkommen. Ob der mich für 
irgendetwas entschädigen wollte? Meiner 
Illusionen wurde ich beraubt, als ich beim 
Hinausgehen der Serviertochter sah, dass 
da ein Wagen mit noch 2, 3 Tabletts voll 
Früchten stand. 
 

Aber die Früchte kamen mir gelegen. Ich 
wollte sowieso weniger Essen. Und da war 
dann das Nachtessen für heute gesichert. 
Bis auf den Apfel, den ich mir noch aufhob, 
hat alles gut geschmeckt. 
 
Am Abend dann, hatte ich noch weiter an 
den Tagebüchern geschrieben. Es sind 
immer etwa drei Stück in Arbeit. Später 
noch mit Silvia telefoniert und „geskypt“, 
mein „vocabulario“ studiert, etwas 
ferngesehen und dann die Sand-
männchen ihre leichte Arbeit verrichten 
lassen. 
 
Buenas noches! Hasta luego! 
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Am 16. und 17. September 2022 
fand zum 10. Mal der nationale 
Clean-Up-Day statt. Tausende 
von Helferinnen und Helfern 
haben sich versammelt, um die 
Schweiz von Littering zu befreien. 
 
Am nationalen Clean-Up-Day 2022 haben 
sich Schüler, Gemeinde-Mitarbeiter, 
Klinik-Patienten, Flüchtlinge, Fussballer, 
Geschäftsleute, Vereins-Mitglieder, Politi-
ker und viele mehr für ihre Umwelt 
engagiert. Von Basel über Zürich, 
Lausanne bis nach Lugano haben sie 
unter anderem Grillstellen, Bäche, Spiel-
plätze, Schulhausareale, Dorfplätze, 
Seen, Strassen und Wälder von Abfall 
befreit.  

Auch rund 30 Lernende mit ihren 
Ausbildern von libs Zürich Opfikon haben 
sich an dieser Aktion beteiligt und in rund 
4 Std. über 130 Kg Abfall gesammelt. 
Davon konnten rund 2/3 recycelt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiele von Verrottungszeiten 

Zeitung   1-3 Jahre 
Papiertaschentuch  5  Jahre 
Zigarettenstummel  7  Jahre 
Plastikbeutel   20  Jahre 
Blechdosen     bis  100  Jahre 
Aluminiumfolie   700  Jahre  
PET Flasche  1000  Jahre  
Styropor  6000  Jahre 
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Mitgliederaktuarin: 
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Info-Aktuar: 

Daniel Frey  Im Quellengrund 1  8474 Dinhard 
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Beisitzer: 
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Beisitzer: 

Peter Ochsner  Nordstr. 370   8037 Zürich 
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